
Bezahlung für Strom wird gekürzt – es
wird nur das bezahlt, was beim
Verbraucher ankommt

Diese wären andernfalls vermieden worden, wenn Australien einfach bei
konventionellen Kraftwerken geblieben wäre und keine (zusätzlichen)
Subventionen in Höhe von 60 Milliarden US- Dollar für intermittierende Wind-
und Sonnenenergie rausgeschmissen hätte .

Jeder Student der Elektrotechnik im ersten Semester wird Ihnen sagen können,
dass die Übertragung von Elektrizität über weite Entfernungen zu einem leicht
zu berechenbaren Verlust der übertragenen Leistung führt. Je länger die
Zuleitung, desto größer sind die Verluste.

Genau wie der Wert einer erstklassigen Immobilie von drei Dingen abhängt:
Lage, Lage und die Lage, so ist auch ein nahegelegener Standort für die
Übertragung des erzeugten Stromes am vorteilhaftesten.

[ja, Widerstände gegen Windparks nehmen mit kürzerer Entfernung
überproportional zu. Das liegt aber an den in anderen Beiträgen bereits schon
diskutierten negativen Auswirkungen, der Übersetzer]

In der Regel befinden sich herkömmliche Kraftwerke nahe genug bei den
Abnehmern – so dass die damit verbundenen Übertragungsverluste relativ gering
sind. Nicht so die rund 5.600 MW an Windkraft, die an das östliche
australische Stromnetz angeschlossen sind.

Im östlichen Stromnetz angeschlossen sind die Windparks von 4 Bundesstaaten –
Tasmanien, Südaustralien, Victoria und New South Wales – dies erstreckt sich
von: Hornsdale im mittleren Norden, nach Westen bis Cathedral Rocks auf der
unteren Eyre-Halbinsel und südlich von Millicent im Süden. Östlich von
Südaustralien; bis nach Kap Portland (Musselroe) und Woolnorth (Cape Grim) in
Tasmanien; überall in Victoria; und in Neusüdwales, am Broken Hill
(Sliverton) im äußersten Westen und bis nach Glen Innes in den New England
Ranges.

Es sind über 1.800 Turbinen in 80 Windparks (die von 20 bis 30
Turbinenclustern bis zur größten Sammlung von 140 Windturbinen in Macarthur
in Western Victoria reichen) – sie erstrecken sich über eine geografische
Ausdehnung von 961.335 km².

Dies ist eine Fläche, die das 4,19-fache der Gesamtfläche Englands (130.395
km²) Schottlands (78.387 km²) und Wales (20.761 km²) von 229.543 km² beträgt.
Oder das 1,75-fache der 551.394 km², die Frankreich ausmacht. [Deutschland
hat rund 350.000 km² Fläche]

Bislang hatten die Windkraft-Standorte keine finanziellen Folgen für die
Betreiber, weil Wind- und Solarstrom bevorzugt behandelt wurden. Nachdem MLFs
bereits in Australien angewendet werden, haben die Netzbetreiber die Faktoren
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neu kalkuliert, um nicht für Energie zu zahlen, die die Kunden nicht
erreicht. Mit anderen Worten, Kunden sollten nicht für Energie zahlen müssen,
die niemals geliefert wird.

Die Berechnung hängt von einer Reihe von Faktoren ab – von der Qualität
und Länge der Stromleitung, dem Vorhandensein oder der Entfernung der
lokalen Nachfrage und davon, wie viel andere Kraftwerke (Stromerzeuger)
in demselben Gebiet liegen. Diese Schätzungen ändern sich jedes Jahr.

Vorhersagbar schreit die Windindustrie jedoch Zeter und Mordio. Ein weiterer
Fall von „haben wollen“ und keine Verantwortung dafür.

 

Windstrom in Australien sieht geringere Einnahmen auf sich zukommen

Wind Power Monthly, David Weston, 8. März 2019

Windprojekte in Australien sehen sich mit einem Rückgang der Erlöse
konfrontiert, nachdem sich die Marginal Loss Factors (MLF) [Übertragungs-
Grenzverluste] für die Stromerzeuger des Landes für 2019-2020 geändert haben.

Die australische Energiemarktkommission (AEMC) hat ihren MLF-Entwurf für
2019-20 veröffentlicht.

MLFs stellen den Verlust von Elektrizität entlang von Übertragungskabeln und
Stromleitungen als Folge von „Widerstandsheizung“ dar, erklärt der
australische Energiemarktbetreiber (AEMO).

Der Faktor ist ein Prozentsatz der von einem Kraftwerk erzeugten Strommenge,
die einen Endbenutzer erreicht. Generatoren werden für die gelieferte
Strommenge bezahlt und nicht für die produzierte.

Ein reduzierter MLF – oder mehr Verluste im Übertragungsnetz – bedeutet
weniger Einnahmen. MLFs werden jährlich von AEMO und AEMC festgelegt. AEMO
sagte, die Zahlen seien Vorhersagen und könnten sich noch ändern.

Betroffen sind Kraftwerke aller Art. Es ist jedoch anzunehmen, dass Windstrom
und Sonnenstrom stärker betroffen sind, da sie sich nicht in der Nähe von
Lastzentren befinden, was eine größere Übertragungsdistanz bedeutet und einen
höheren Verlust bedeutet.

Bei einigen Projekten, wie z. B. dem Silverton Wind Park des Australischen
Energieanbieters AGL könnte der MLF-Wert von 1.0062 auf 0.799 sinken, was zu
einer 20% geringeren Bewertung für die Endabnehmer und damit zu geringeren
Projekterlösen führt.

Bei den meisten Wind- und Solarprojekten wird ein Rückgang der MLF um 5%
prognostiziert, während nur wenige davon sich verbessern könnten.

Der Clean Energy Council (CEC) forderte eine Überprüfung des MLF-Systems, das
nach seinen Angaben veraltet war und zukünftige Investitionen gefährden
könnte, falls die Projektumsätze unklar bleiben.
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„Die größte Herausforderung für die Branche besteht darin, dass wir
in den letzten Jahren einen signifikanten und unerwarteten Rückgang
der MLFs pro Jahr erlebt haben“, sagte Kane Thornton, Vorsitzender
von CEC.

„MLFs stellen den Verlust von Energie dar, wenn sie von den
Stromerzeugern über Masten und Leitungen zu den Kunden gelangt.

Während dies ein komplexes Thema ist, sind die Folgen einfach –
eine unerwartete und unvorhersehbare Verringerung der Rentabilität
von Wind-, Solar-, Wasserkraft- und Bioenergieprojekten im ganzen
Land.

Die MLF-Methodik wurde vor über 20 Jahren etabliert und ist nicht
mehr zweckmäßig. Eine umfassende und ganzheitliche Überprüfung der
MLF durch die AEMC ist unerlässlich, ebenso wie Überlegungen, wie
diese Volatilität [hier ~ unplanbare Einspeisung] kurzfristig
kontrolliert werden kann.

Die Branche fordert die AEMC auf, diese Überprüfung so schnell wie
möglich abzuschließen.

Das Thema unterstreicht auch die Notwendigkeit effizienter
Investitionen in neue Masten und Leitungen, um das bestehende
Netzwerk zu entlasten, das [mit weiteren Wind- und Solarparks]
immer mehr überlastet wird. Dies bleibt eine der höchsten
Prioritäten für unsere Branche “, fügte Thornton hinzu

AGL – Australian Gas and Light Company
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